
gegenuber der veligiösen Realıtät des Christentums estimmen damit
akademuischer Dialog Früchte bringt nıcht ”N Blick auf Konti-

NU1LLAL sondern uch Blick auf dıe Erneuerung des (7„eıstes für dıe Be-
zıehungen zayıschen den Wel Religionen UuUnN ıhren Gläubigen

Athanasıos Basdekıs

Bevorzugte Brüder
Anliäßlich des denkwürdigen Besuches Johannes Paul I8 der 1OTIN1-

schen ynagoge Aprıl 1986 (4 Nıssan hat der Papst selbst
die Iragweıte des Ereignisses prazısıert: „Man mu >  T1, dafß der gC-
schlagene Weg sıch noch ı SCINECIN Anfang betindet und da{fß CS daher
den bereıts VO beiden Seıten NternoMMeENeEN och vieler An
StIreNgUNGECN bedart jede Ausdrucksweise AaNZUDaASSCH, und adurch

und überal]l uns und den andern das wahre Antlıtz der Juden und
des Judentums WIC auch das der Christen und des Christentums PTa-
SCHÜECFKEN; und das auf allen Ebenen der Mentalıtät der Lehre und der
Kommunikatıon
Wıe mehrere Kommentatoren der Reısen des Papstes blS die ternsten
Länder hervorheben, stellen die WCN1ISCH Kılometer zwıschen dem Vat1-
kan und der ynagoge Hınsıcht Reıise dar, da CS

sıch C1INEC Reıse durch nahezu 7zweıtausend Jahre Geschichte handelt
Und welche Geschichte!

Das Erbe Johannes
Zuviele Leiden, Erniedrigungen und Ungerechtigkeiten belasten das
Empfinden und das Gedächtnis der Juden gegenüber der Kırche, sowohl

exıstentieller WIC auch theologischer Hınsicht da{ß das W as be]
dieser Begegnung auffällt die völlıge Gleichheıit der beiden Parteıen 1ST
Dieses Klıma der Gleichheıit 1ST sıch schon ohnegleichen Aufßfßerdem
die Tatsache des Besuches Papstes 5Synagoge
Es 1ST hervorzuheben, da{ß Johannes Paul I8l Wert darauftf gelegt hat
betonen, da{fß sıch als der Erbe Johannes selıgen Angeden-
ens betrachte, der der Tat jüdıschen Emptinden die Haltung der
Reue und der Offnung der katholischen Kıirche versinnbildlicht Außer-
dem hat dıe Ansprache des Papstes das Verdienst den unumkehrbaren
harakter VO Nostra AeLAFE Nr und der Bemerkungen und Empfteh-
lungen VO 1974 bestätigen W as keineswegs UuNNOTIg W ar Er er-
streicht eklatanter Weilse den Wıillen der Kırche, CII für allemal der
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Lehre den Respekt die Stelle der Verachtung setzen Die Botschaft
des Papstes ä(t hoffen, da{ der Weg zurück endgültig versperrt 1St und
da{fß diesbezüglıch eın Rısıko mehr esteht. Er wıederholt in klaren
Worten den Wıllen, tausendjährıge Vorurteile aller Schwierigkeiten

überwınden. ehr och und das yeschieht erstmalıg lehnt A4US -

drücklich die Theologıe der Substitution‘ 1b
Der brüderliche und ehrliche Dıialog 7zwıschen der Kırche und dem Jüdı-
schen Volk gewınnt durch die Bestätigung der Tatsache, da{fß die Kırche
miıt keiner anderen Religion CNSC Beziehungen hat W1€e mıt dem Juden-
eu
Wır stellen fest, dafß die Juden „bevorzugte Brüder und 1n Zewısser Weıse
Altere Brüder“ sınd Wır stellen ebenftalls fest, da{ß jede Rechtfertigung
VO diskriıminıerenden Ma{fißnahmen der Sgai VO Vertolgungen, auch MmMIıt
angeblichen theologischen Argumenten, keine Grundlage hat Es 1St auch
nıcht Jegıtım, die Juden als „verstofßen und vertlucht“ bezeichnen, als
ob solche Äußerungen A4US der Bıbel abgeleitet werden könnten. Es bleibt
dabel,; da{fß die yöttlıche Verheißung unwiıderruftlich 1St
Fur beıide Gemeıinschaftten 1sSt S wichtig, sıch daran erinnern, dafß die
Unterschiede 7zwischen ıhnen och vorhanden sınd AIn vollem Bewußlt-
se1ın der zwıischen ıhnen bestehenden Bande üunscht jede Gemeinschatt,
iın ıhrer eigenen Identität anerkannt und respektiert werden, außerhalb
jeglichen Synkretismus und jeglicher zwıielichtigen Appropriation. “
In dem Maße, W1e€e der apst präzısıert, da{fß WIr uns erst Antang des
Weges befinden, und da{fß och 1e] tun Ist; Vorurteile und Mifßver-
ständniısse beseıtigen, dıe sıch 1mM Laufte der Jahrhunderte angehäuft
haben, 1St 1er eın Weg angekündigt, der voll 1St VO kreatıver Hoffnung.
Ausgehend VO eınem Dialog In Ehrlichkeit und Freundschaft und 1m gC-
genseıtigen Respekt der Überzeugungen, können WIr Hoffnung haben,
gemeınsam für das Wohl der QaNzZCH Menschheıit tätıg werden. In die-
SC Zusammenhang soll dıe Notwendigkeıt hervorgehoben werden, die
ethischen Werte des Dıalogs NECUu entdecken und ausdrücklich daran
erinnern, da{fß die Liebe des Nächsten und des Fremden SOWI1e die Pflicht,
den Wıtwen und Waısen helfen, 1n der hebräischen Biıbel ıhre Quelle
hat FEın wahrlich weitgefächertes Programm gemeınsamer Aktıvıtäten
1mMm 1enste des Friıedens, der Gerechtigkeıt und der Grofißsmut, W1e€e sS1e
VO (Gesetz, VO den Propheten und den Weısen Israels gelehrt werden.

1) (Gemeint 1St ıne Theologıe, die das Judentum nıcht mehr als olk (sottes betrachtet.
Die Erwählung komme alleın der Kırche
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Dıie Anerkennung des Staates Isyrael
Man sıeht: Alles, W 4as Johannes Paul IL in der römischen ynagoge

Aprıl 1986 ZESAQT hAat, hat eıne reale Bedeutung. Diese kühne Medita-
t1on ber dıe Beziehung zwıischen der Kırche und dem Judentum wiırd
7zweıtellos auf lange Zeıt eın Text se1n, aut den INan sıch eruten wırd Es
andelt sıch 1er mehr als eıne schlichte Gelegenheitsaussage.
Wıe Johannes Paul I8l bemerkt, wıssen beide Seıten, die mMı1t Glauben und
Ausdauer für den Dıialog zwıschen den Gemeininschaften eintreten, da{fß
das Gelände och mıt Dornen und Stolpersteinen übersät 1St Das Ere1ig-
N1S des Aprıl 1986 zeıgt den Weg, der uns und HHASCTCH Nachtolgern
erlauben WIrd, 1ın wıedergefundener Zuversicht dıe Aufräumungsarbei-
ten tortzuführen und eınen Bau gemeınsam beginnen.
Es ware nützlıch, die verschiedenen Erklärungen Johannes Paul I8l ber
das Judentum und dıe Juden untersuchen. Ich beschränke miıch dar-
auf, die Worte zıtıeren, dıe VOTL den Vertretern der jüdıschen polnı-
schen Gemeinde 1n Warschau Junı 1987 gesprochen hat
IC glaube, da{fß sıch die jüdısche Natıon, heute vielleicht mehr als jemals
ZUVOTY, 1m Zentrum der Autmerksamkeıt der Natıonen dieser Welt befin-
det Durch s1e Ssind sS1e eıne laute warnende Stimme tür die Mensch-
heıt, für alle Natıonen, alle Mächte dieser Welt, alle 5Systeme und jeden
Menschen, mehr als ırgend jemand sınd sS1€e dieses heilbringende
Warnzeıichen geworden. Der polnische Papst hat eıne besondere Bezıe-
hung all dem, ennn MIt ıhnen hat vewıssermaßen alles das erlebt,
1er autf diesem Teıl der Erde Prot Jean Halperın,

Präsiıdent des Zentrums für jüdısche Studıen der Uniıversıtät ent
Aus dem Französischen: eorg Hüssler.

Das Jahr der Synagogenmusik
und das Europäische Zentrum für Jüdische Musık 1ın Hannover

Das Jahr 1994 steht dem Stern Louıs Lewandowskis, des oröfßten
Komponıisten der aschkenasıschen 5Synagoge. Vor einhundert Jahren
starh 1n Berlin, 1n seiner tünfzıgjahrıgen Amitszeıt eiınen für die

Welt vorbildlichen musıkalischen Synagogengottesdienst gestalte-
Jüdiısche Gemeıinden verschiedener Observanz tragen heute iın der

SANZCHN Welt seın Erbe weıter.
Das Europäische Zentrum ür Jüdische Musık lud A4US diesem Anlaf VO

bıs Februar 1994 1in dıe 5Synagoge der Jüdischen Gemeıinde Hanno-
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